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Karlsruher Mona .

Freitag , LI . Dezember

^ sss Expedition : Karl -Friedrichs -Strahe Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebahr eingerechnet . 3 M . 6S

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige Briefe und Gelder frei .
Pf . 18S1

Ankündigungen für die Weihnachtszeit finden
in der „ Karlsruher Zeitung " die geeignetste
Verbreitung . Dabei bemerken wir , daß bei mehr¬
maliger Wiederholung solcher Weihnachtsanzeigen
außerordentliche Vergünstigungen gewährt werden .

Expedition der „Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 24 . v . M . ist

Folgendes bestimmt :
6 . Bad . Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich HI . Nr . 114 :

Westphal , Sccondelieutenant der Reserve , der Ab¬
schied bewilligt .

Nichtamtlicher Theil .
Karssrudk. den 10. Dezember .

Nachdem in Brasilien der General Floriano Peixoto
an Stelle Fonseca 's die Präsidentschaft übernommen hatte ,
beeilte sich der Telegraph , zu melden , daß die von Fon -
seca verhängte Censur aufgehoben worden sei . Diese
Nachrichtensreiheit scheint indessen nicht sehr lange ge¬
dauert zu haben ; sonst könnte nicht plötzlich eine Mel¬
dung eintreffen , welche einen vollständig organisirten
Bürgerkrieg signalisirt , nachdem vorher auch nicht der
leisesten Opposition gegen die bestehende Regierung
Erwähnung geschehen war . Das vorliegende Tele¬
gramm ist aus London datirt und lautet : „ Nach
einer Depesche des Reuter ' schen Bureaus aus Rio de
Janeiro wird die Lage im Staate Rio de Janeiro eine
kritische. Die einander gegenüberstehenden Parteien be¬
waffnen sich. Der Gouverneur Portella hält sich tapfer
in Nictheroy ; die Aufständischen organisiren eine provi¬
sorische Regierung , haben Paraphyba als Hauptstadt ge¬
wählt und organisiren eine Streitmacht , um Nictheroy
anzugreifen . Die Centralregierung »erhält sich theil -
nahmslos . " Man wird nicht sagen können , daß die Mel¬
dung sich durch besondere Klarheit auSzeichnet . Im
wesentlichen dürfte der Sinn folgender sein : In dem
Partikularstaat Rio de Janeiro sind zwei Parteien , d. h.
zwei Jnteressentengruppen , an einander gerathen , beide
der Civilbevölkerung angehörig , denn sie „bewaffnen sich",
was sie als Militärs nicht nöthig hätten . Der Gou¬
verneur Portella dürfte noch aus der Regierungszeit
Fonseca 's stammen und wird von der „ Centralregierung ",
d . h . von dem mit der Bundesgewalt bekleideten Präsi¬
denten Peixoto , offenbar als partikularstaatlicher Beamter
betrachtet , denn sonst könnte diese „ Centralregierung " bei
einer Gelegenheit , wo Portella sich tapfer hält , sich un¬
möglich „ IheilnahmSloS verhalten " . Eigenthümlich bleibt
die Sache immerhin auch so noch. Sie erklärt sich aber ,
wenn man bedenkt, daß der gegenwärtige Präsident eben
nur durch die Marine und einen Theil des LandtzeereS
ouf seine» Posten gestellt ist. Peixoto hält mir Hilfe
der zu ihm haltenden bewaffneten Macht die Bundes¬
gewalt in seinen Händen und übt dieselbe aus , so weit
feine Mittel ihm dies erlauben und sein Interesse es
ihm anräth . In den gegenwärtigen Kampf zweier Civil -
parteien sich einzumischen sieht er keinen Anlaß . Diese
neutrale Haltung des Präsidenten der „ Vereinigten
Staaten " wird begünstigt durch den Umstand , daß die
Hauptstadt des Staates Rio de Janeiro nicht die Stadt
dieses Namens , sondern das ihr gegenüber am östlichen
Äser der Bai gelegene und etwa 16000 Einwohner zäh¬
lende Nictheroy ist. Wenn also die „ Aufständischen ",
d . h . diejenige Partei , die im Augenblick von der Haupt¬
stadt Nictheroy ausgeschloffen ist , sich in der nordnord -
wrstlich davon am Flusse Paraphyba gelegenen Stadt
Paraphyba organisiren und letzteren Ort als Hauptstadt
gewählt haben , so wird der Kampf von der neuen Haupt¬
stadt Paraphyba gegen die alte , Nictheroy , geführt und
der Bundespräsident Peixoto schaut von der Bundeshaupt¬
stadt Rio de Janeiro aus dem weiteren Verlauf der
Dinge ruhig zu . Die Reuter 'sche Depesche muß von
einem der ergebensten Freunde des Gouverneurs Por¬
tella herrühren , denn welcher andere Mensch würde ein
Bulletin erlaffen , dem zufolge Portella sich „tapfer hält " ,
während seine Gegner eine „Streitmacht organisiren ", um
ihn anzugreisen . _

Deutschland .
* Berlin , 9 . Dez . Seine Majestät der Kaiser er-

theiltr heute dem hiesig? » türkischen Botschafter , Tewfik
Pascha , eine Audienz . Der diesseitige Gesandte am
Großh . badischen Hofe , v. Eisendecher , der gestern aus
Karlsruhe hier zu kurzem Aufenthalte eingetroffen ist,

hatte heute Mittag die Ehre , mit seiner Gemahlin von
den Kaiserlichen Majestäten empfangen und mit einer
Einladung zur Mittagstafel beehrt zu werden . Morgen
Nachmittag gedenkt der Kaiser , einer Einladung des
Kammerherrn v . Alvensleben - Neugattersleben zur Jagd
entsprechend , sich nach Neugattersleben zu begeben . Am
nächsten Tage wird Seine Majestät alsdann an den
dortigen großen Jagden theilnehmen und Abends von
Neugattersleben wieder abreisen , um auf demselben Wege
nach dem Neuen Palais zurückzukehren.

— Der preußische Gesandte am Großh . badischen
Hofe , Wirk ! . Geh . Rath v . Eisendecher , hat einen ihm
Allerhöchst bewilligten kurzen Urlaub angetreten .

— Der erste Sekretär der deutschen Botschaft in
Konstantinopel , Major v . Winckler , ist an Stelle des
Frhrn . v . Gutschmid zum Gesandten des Reiches in Chile
ernannt worden . In der Mitte der Dreißiger stehend ,
sah der aus dem Kadettencorps hervorgegangene Major
v . Winckler sich aus Gesundheitsrücksichten genöthigt ,
seinen Abschied zu nehmen . Er machte das Abiturienten¬
examen , studirte an der Berliner Universität , errang den
Doktortitel und trat dann in das Auswärtige Amt ein .
Hier verstand er sich so schnell geltend zu machen , daß
er nach verhältnißmäßig kurzer Zeit zum Sekretär in
Teheran ernannt wurde . Nach einjährigem Aufenthalte
daselbst wurde er gegen Ende 1888 , als Nachfolger des
jetzigen Geh . Legationsrathes v . Kiderlen - Wächter , zum
ersten Sekretär der Reichsvertretung in Konstantinopel
unter Verleihung des Titels eines Legationsrathes be¬
fördert . Winckler steht somit heute noch nicht ganz sechs
Jahre im auswärtigen Dienste und ist bereits Gesandter .
„Wer Gelegenheit hatte , ihm persönlich näher zu stehen, "

so schreibt man der „ Köln . Ztg .
" aus Konstantinopel ,

„ wird diesen schnellen Erfolg durchaus verständlich finde ».
Ein entschlossener, thatkräftiger Mann , von scharfem Ver¬
stände , dazu klug und von gewinnendsten Umgangsformen ,
so haben wir ihn hier kennen und schätzen gelernt . "

— Dem bekannten Großindustriellen und Reichstags¬
abgeordneten Frhrn . v . Stumm ist durch Kabinetsordre
vom 16 . November gestattet worden , sich in Zukunft
„ Freiherr v . Stumm -Halberg zu nennen . Halberg ist
ein Rittergut im Kreise Saarbrücken , das Herr v . Stumm
erworben hat und auf dem Frhr . v . Stumm seil Jahren
meist wohnt . Vor einiger Zeit verlautete , daß er damit
beschäftigt sei , ein Fideikommiß zu errichten . Die Namens¬
erweiterung läßt darauf schließen , daß er diese Absicht
mittlerweile ausgeführt hat . Wie erinnerlich , wurde auch
dem Minister Lucius nach Errichtung eines Fideikom¬
misses gestattet , sich statt des Namens „ Freiherr v . Lucius "

des Namens „ Freiherr Lucius v. Ballhausen " zu bedie¬
nen . Der Geh . Kommerzienrath Stumm wurde 1888
von Kaiser Friedrich mit dem Freiherrntitel ausgezeichnet ;
gleichzeitig erhielten auch seine beiden Brüder diesen Titel .

— Der Reichskommissar für die Chicagoer Welt¬
ausstellung , Geh . Rath Wermuth , hat sich nach dem
Westen begeben, um in erster Reihe und zunächst mit den
dortigen Textilindustriellen in Verbindung zu treten . Heute
verständigt sich Herr Wermuth mit den Interessenten in
Elberfeld - Barmen , bekanntlich einem Hauptcentrum der
deutschen Textilbranche , welches mit seinen den Export
nach den Vereinigten Staaten betreffenden Ziffern mit
in erster Reihe steht ; morgen reist er nach Creseld , das
in der Sammet - und Seidenfabrikation von größter Be¬
deutung ist, und am Freitag wird er mit den Tuch - und
Nadelindustriellen in Achen verhandeln . Die Berichte ,
welche aus den genannten Städten vorliegen , lassen er¬
kennen, daß auch dort die Befürchtungen in Bezug auf
die verheerende Wirkung der Mc . Kinley - Bill nicht ein¬
getroffen sind, und daß , wenn man erwägt , welche kolossalen
Waarenmengen vor dem Inkrafttreten der Bill nach den
Bereinigten Staaten geworfen worden sind , die neuesten
Exportziffern nicht so ungünstig auSfallen , wie zu be¬
fürchten stand . Welche endgiltige Stellung die Textil¬
industriellen in den genannten Orten zur Ausstellungs¬
frage einnehmrn , wird sich wohl erst nach den Verhand¬
lungen mit dem Reichskommissar genau übersehen lassen .
Angesichts der zustimmenden Haltung , welche die sächsischen
Textilindustriellen eingenommen haben , legt die Regierung
besonderen Werth auf zustimmende Erklärungen der west¬
lichen Textilbranchen , weil es nur dann gelingen könnte ,
wie beabsichtigt , ein einheitliches Bild der Entwickelung
und der Bedeutung der deutschen Textilindustrie in Chi¬
cago zur Darstellung zu bringen .

— Die Handelsvertragsunterhandlungen zwi¬
schen Deutschland , Oesterreich -Ungarn und der Schweiz
sind nun vollständig beendigt . Wie ein Telegramm aus
Bern besagt , ermächtigte der dortige Bundesrath die
schweizerischenUnterhändler in Wien , die Handelsverträge
mit Deutschland und Oesterreich -Ungarn zu unterzeichnen .
Die Unterzeichnung der Verträge hatte sich lediglich durch

redaktionelle Anstände verzögert , die jetzt beigelegt sind ,
so daß der neue Tarifbund in Europa ein Verkehrs¬
gebiet von ungefähr 129 Millionen Einwohnern umfassen
wird , sicher für einen durch Verträge geregelten inter¬
nationalen Verkehr eine ganz bedeutende Zahl .

— Ein Reuter 'sches Telegramm berichtet aus der
Reichstagssitzung über die erste Lesung des Kolonialraths ,
daß der Dirigent der Kolonialabtheilung erklärt habe ,
das deutsche Gebiet von Südwestafrika solle an
ein Syndikat für 3 Millionen Mark verkauft werden ,
worauf bereits 200 OM M . angezahlt seien. Daß eine
solche Erklärung nicht abgegeben worden ist . geht aus
den Reichstagsberichten über die erwähnte Sitzung klar
hervor . Es scheint , so meint die „ Nordd . Allg . Ztg .

",
daß gewisse Kreise immer noch an das falsche im Februar
d . I . ausdrücklich im Reichstag dementirte Gerücht
von der Aufgabe Südwestafrika 's von Seiten Deutsch¬
lands glauben . Bei dem in Rede stehenden Verkauf
handelt es sich lediglich um Gerechtsame der hiesigen Ko-
louialgesellschaft für Südwestafrika , die an eine neue
Gesellschaft übergehen sollen.

Schweiz .
Bern , 9 . Dez . Als Nachfolger des Bundespräsidenten

Welti werden bis jetzt die Nationalräthe Keel von Ror -
schach und Zemp von Entlebuch genannt . Beide sind
konservativ . (Daß Welti , nachdem der Ankauf der Cen¬
tralbahn in der Volksabstimmung verworfen worden ist,
auf seiner Demission beharrt , wurde schon gemeldet .)

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 9 . Dez . Im österreichischen Abgeordnetenhause

stellte der Abgeordnete v . Plener heute den dringlichen
Antrag , die Handelsverträge einem Ausschüsse zur
Borberathung zuzuwetsen . Handelsminister Marquis
Baquehem erklärte , daß , da die Handelsverträge am
1 . Februar in Kraft treten , sei jeder Antrag auf
Beschleunigung des formellen Verfahrens , ohne dabei die
Gründlichkeit der Berathung in Frage zu stellen , nur
erwünscht . Pleners Antrag wurde darauf angenommen .
Das Wiener „Fremdenblatt " berichtet über die allgemeine
Stimmung in Betreff der Handelsverträge : „ Die dem
Abgeordnetenhause unterbreiteten Handelsverträge begegnen
in nahezu allen Organen einer gleichen Auffassung . Als
die wichtigste Errungenschaft wird überall der nunmehr
erreichte mitteleuropäische Zollfriede angesehen , der dem
gesammten Erwerbsleben eine gesicherte Grundlage bietet
und alle Rücksichten einer einseitigen Zollpolitik beseitigt .
Sind auch diesem Zwecke insbesondere Opfer gebracht
worden , so war dieses Ziel ohne Konzessionen nicht zu
erreichen ; anderseits haben die anderen Kontrahenten bei
vielen entscheidenden Positionen ebenfalls ein weitgehendes
Entgegenkommen bewiesen. Auch die maßgebenden
Berliner Organe begrüßen das große Ereigniß in
sympathischer Weise . Insbesondere thun das die liberaler !
Organe . Aber auch solche , die bisher nicht frei von
agrarischen Rücksichten waren , anerkennen die rationellen
und dauerhaften Grundlagen des großen ökonomischen
Werkes . "

Frankreich .
Paris , 9 . Dez . Heute fand die Leichenfeier für den

Kaiser Dom Pedro unter Entfaltung großer Pracht
und bei überaus zahlreicher Bctheiligung in der Kirche
St . Madeleine statt . An der Feier , welche der Erzbischof
von Paris leitete , nahmen außer der Familie des ent¬
schlafenen Kaisers die hier anwesenden Vertreter der
fremden Mächte , sowie die Vertreter des Präsidenten
Carnot und die Minister theil . Außerdem waren zahl¬
reiche Senatoren und Deputirte , hohe Würdenträger und
Standespersonen zugegen. Sofort nach der kirchlichen
Feierlichkeit wurde die Leiche auf den Nordbahnhof ge¬
bracht , von wo sie noch am Abend nach Lissabon über¬
führt worden ist. Zu beiden Seiten der Straßen , durch
welche der Zug ging , bildeten Truppen der Pariser
Garnison Spalier . Die militärischen Ehren wurden von
sieben Jnfanterieregimentern und einem Sürassierregiment
erwiesen . Vorgestern hatte der Maler Paul Nadar noch
ein Bild Dom Pevro 's auf dem Todtenbette ausgenommen .
Die Züge des Verstorbenen hatten sich durch den Tod
und die Einbalsamirung nicht im mindesten verändert .
Das Gesicht zeigte nach wie vor den Ausdruck von Güte
und Ruhe . — Noch vor der Deputirtenkammer hat der
Senat seine kirchenpolitische Debatte gehabt . In
der Senatssitzung vom Montag hatte der Senator Dide
die Verhandlung seiner Interpellation über die klerikalen
Umtriebe verlangt , die bis nach Beendigung der Debatte
über den Zolltarif zurückgesetzt worden war . Obgleich
der Justiz - und Kultusminister Fallieres ersuchte , der
Senat solle in seinen Arbeiten fortfahren , wurde dem
Verlangen Dide 'S stattgegeben und die Verhandlung auf
heute angesetzt. Die Senatoren wollten sich vermuthlich



durch die über den gleichen Gegenstand in der Kammer
eingebrachte Interpellation , die am 11 . ds . Mts . ver¬
handelt wird , die Priorität und das Interesse nicht rauben
lassen . Umgekehrt hat jetzt die Kammer -Interpellation an
Interesse verloren und es ist die Rede davon , daß sie
zurückgezogen werden soll . Der radikale Pastor Dide
entwickelte also heute seine Interpellation über die Be¬
ziehungen zwischen Kirche und Staat , so wie sie sich durch
die neueste Haltung der Geistlichkeit gestaltet haben . Er
wies auf die feindselige Stellung französischer Bischöfe
gegen die Republik hin und erklärte , daß die Vorschriften
des Konkordats von den Bischöfen nicht mehr geachtet
würden ; der Staat müsse sich mit energischen Mitteln
Gehorsam erzwingen . Der Senator de Marcere sprach
zuerst nach dem Interpellanten . Er äußerte die Ansicht,
daß die Vorgänge , auf die Dide sich bezieht , allerdings
zu beklagen und zu tadeln seien, daß aber die Regierung
durch ernstliche Vorstellungen beim Vatikan Abhilfe er¬
langen könnte . Der frühere Minister Goblet (radikal )
meinte , das Konkordat sei für Frankreich nicht mehr ver¬
bindlich . Die Regierung müsse sich schon jetzt auf die
Zustände , die nach einer Trennung von Staat und Kirche
eintreten würden , einrichten . Darauf sprach der Kultus¬
minister Falliere . Er erklärte , die Regierung sei be¬
müht , auf die Beruhigung der Gemüther hinzuwirken ,
aber sie gebe kein Recht des Staates Preis . Sie habe
den ihr von gewissen Prälaten hingeworfenen Fehdehand¬
schuh ausgenommen , denn das Konkordat habe die Kirche
unter den Staat gestellt , darum müssen ihre Würden¬
träger ihm Trene schwören . Unter allen Regierungen
seit 1801 kamen Streitigkeiten zwischen Staat und Kirche
vor , man überwand solche Konflikte früher und wird es
wieder thun , darum ist noch keine Trennung des Staats
von der Kirche nöthig . In unbestimmter Zeit werde viel¬
leicht diese Lösung eintreten , allein die Republik sei noch
nicht für die Maßregel bereit . Ein Gesetz über Kultus¬
polizei und Vereinsrecht sei dagegen nothwendig . Die
Regierung wird ein solches einbringen . aber nicht im
Sinne einer Anbahnung der Trennung . Die Regie¬
rung wird die gesetzlichen, keineswegs unwirksamen Straf¬
mittel . Gehaltsabstriche rc. , weiter anwenden , und wenn
diese nicht ausreichen , neue verlangen , damit kein Prälat
behaupten könne , das französische Gesetz sei nicht auf
ihn anwendbar . Die Rede des Ministers fand vielen
Beifall . Der Senator Chesnelong wies im Namen
der Rechten die Suprematie des Staats über die Kirche
zurück. Das Konkordat sei nur eine Entschädigung der
Kirche, der Frankreich alles Große verdanke . Im Jahre
1870 habe sich eine einzige Stimme zu Gunsten Frank¬
reichs erhoben , die des Papstes . Die Bischöfe hätten
nie die Republik angegriffen , aber angesichts der Angriffe
auf die Kirche , die Gewissen und die Freiheit unmöglich
schweigen können . Die einzige Lösung des schwebenden
Streites sei, das Konkordat ehrlich zu handhaben . Diese
Lösung erwartet Redner nicht von der jetzigen Regie¬
rung , aber vom Lande . Nach Chesnelong ergriff der
Premierminister Freycinet das Wort . Er sagte : die
Lösung , die der Vorredner mit Recht nicht von uns er¬
wartet , wäre eine Kapitulation . Weder Papst noch Re¬
ligion , welche von der Republik beschützt werden , steht in
Frage , sondern die öffentliche Ordnung und Disziplin .
Die Haltung gewisser Prälaten sei unerträglich , die Bischöfe
müßten in bürgerlichen Dingen die Autorität des Staates
anerkennen . Der Kultusminister hat die Mittel ange¬
führt , die wir besitzen , um diese Ausschreitungen zu be¬
strafen . und wenn dieselben nicht ausreichen , werden wir
nicht zögern , neue zu verlangen . Der Papst mag be¬
rechtigt sein, gewisse Punkte der organischen Gesetze, die
einen integrirenden Theil des Konkordats bilden , zu be¬
streiten ; aber die Bischöfe sind französische Bürger und
allen Staatsgesetzen unterworfen . Sie haben nicht das
Recht , eine Auswahl unter den Gesetzen zu treffen . Wenn
diese Gesetze ihrem Gewissen zuwider sind , warum be¬
werben sie sich um Bischofssitze ? Wir stellen ihnen keine
Bedingungen , die ihr Gewissen verletzen könnten , aber
wir verlangen , daß sie in weltlichen Dingen die Unter¬
gebenen des Kultusministers seien und im Verkehr mit
dem Staat ihre Ergebenheit zeigen . Wir sind friedlich ,
wollen aber nicht die Getäuschten sein . Wundern Sie
sich also nicht , wenn unsere Politik sich ändert ; wir
werden alle in unserer Macht stehenden Mittel anwenden ,
UM Gehorsam zu erlangen . Wenn dies nicht gelingt
und wenn durch die Schuld des Klerus die Trennung
von Staat und Kirche nothwendig wird , so lehnen wir

jede Verantwortung ab . Ich ersuche den Senat , eine
klare und feste Tagesordnung anzunehmen , damit die,
welche versucht wären , die Republik geringschätzig zu be¬

handeln , wissen, daß sie nicht nur die Minister , sondern
das ganze Parlament vor sich haben . Anhaltender großer
Beifall begleitete die Rede Freycinets . Nachdem noch
der Senator Buffet gesprochen , welcher die Regierung
beschuldigt , den Krieg gegen die Kirche hervorzurufen ,
ward mit 211 gegen 57 Stimmen folgende Tagesord¬
nung angenommen : „ In Erwägung , daß die treulichen
Kundgebungen eines Theiles des Klerus den sozialen
Frieden gefährden könnten und eine flagrante Verletzung
der Rechte des Staates bilden , vertraut der Senat auf
die Erklärungen der Regierung und darauf , daß sie die
Rechte , die sie besitzt oder vom Parlamente zu verlangen
nöthig halten sollte, ausüben wird , um Alle zur Achtung
der Republik und zur Unterwerfung unter ihre Gesetze
zu zwingen . " Die sehr bestimmten Erklärungen Frey¬
cinets erregen Aufsehen und werden in republikanischen
Kreisen zustimmend besprochen .

kutzksnd .
St . Petersburg , 9 . Dez . Gestern fand im Winter¬

palais das Georgs - Ritterfest statt . Das sonst übliche
Bankett für die Ordensritter unterblieb , da die für die

Hoffestlichkeiten ausgeworfenen Summen den Nothleidenden
in den durch Mißernte heimgesuchten Gegenden zugute
kommen sollen . Der Großfürst Georg Alexandrowitsch
spendete für die Nothleidenden 5 000 Rubel .

Bulgarien .
Sofia , 9 . Dez . Die „ Agence balcanique " tritt heute

wieder mehreren unrichtigen Nachrichten auswärtiger
Blätter entgegen . Es handelt sich dabei um Nachrichten ,
die durch den hiesigen Berichterstatter der „ Agence Havas "

ihren Weg in ausländische Blätter gefunden haben und
die das gemein haben , daß der Leser aus ihnen eine
ungünstige Vorstellung von den Rechtsverhältnissen in
Bulgarien gewinnen muß . Die Regierung ist es nun
müde geworden , daß der Gewährsmann der „ Agence
Havas " durch seine Darstellung der bulgarischen Zustände
die Interessen Bulgariens schädigt , und sie hat den Be¬
richterstatter , Chadourne , ausgewiesen . Gestern Abend
wurde Chadourne aus Sofia entfernt und nach Pirot
gebracht .

Amerika .
Washington , 9 . Dez . Im Kongresse wurde heute die

Botschaft des Präsidenten Harrision verlesen . Die
Botschaft weist auf die abgeschlossenen Gegenseitigkeits -
Verträge hin und hofft , daß weitere ähnliche Abkommen
vor dem Schluffe des Jahres getroffen werden ; es sei
erfreulich , daß Deutschland , Dänemark , Italien , Oester¬
reich-Ungarn und Frankreich ihre Häfen den Schweine¬
fleischprodukten , welche einer Inspektion unterworfen
worden sind, geöffnet haben . Die Botschaft erwähnt auch
des chilenischen Bürgerkrieges , zu dessen Beilegung die
Vereinigten Staaten ihre guten Dienste angeboten hatten .
In Betreff der Unruhen in China bestehe die Regierung
der Vereinigten Staaten darauf , daß die chinesische
Regierung den bisherigen Schutz der Europäer aufrecht
erhalte und Strafmaßregeln gegen die Schuldigen treffe .
Die Unionsregierung habe gegenüber der russischen
Regierung ihre ernsten Besorgnisse wegen den strengen
Verfügungen gegen die Juden und der daraus ent¬
springenden Auswanderung nach Amerika ausgesprochen .
Bezüglich des Mac Kinley -Tarifs sagt die Botschaft , der
Wohlstand des Volkes sei größer als je , der neue Tarif
habe mehrere große Îndustrien geschaffen. Der Präsi¬
dent empfiehlt , die bestehenden Gesetze in Betreff des
Silbers genau zu erproben und den Geschäftsinteressen
den schädlichen Einfluß zu ersparen , welche durchgreifende
Aenderungen ausüben müßten . Der Präsident spricht
sich gegen die freie Silberprägung aus . Uebergehend
zum Stande der amerikanischen Kriegsmarine sagt der
Präsident , die Marine müsse durch moderne Schiffe
besserer Typen vervollständigt werden . Die baldige
Durchführung dieser Reform sei zum Schutze des ameri¬
kanischen Handels auf allen Meeren nothwendig .

Badischer Landtag .
» Karlsruhe , 10 . Dez . 12 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
12 . Dezember , Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Berathung des Berichts der Kommission über
den Gesetzentwurf die Dotation der Kreisverbände bctr . ;
Berichterstatter : Abg . Klein - Wertheim . 3 . Berathung
des Berichts der Eisenbahnkommission über die Bitte der

Gemeinde LegelShurst um Errichtung einer Einsteiakalle
am Bahnhof daselbst ; Berichterstatter : Abg . Schwein¬
furth . 4 . Desgleichen der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen über die Bitte vieler Gewerbetreibende »
in Singen (Amts Konstanz ) um Errichtung eines Bahn -
Übergangs auf dortiger Station ; Berichterstatter : Aba
Schüler .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe » den 10 . Dezember .

Heute Vormittag von 10 Uhr an ertheilte Seine König,
liche Hoheit der Großherzog den nachbenannten Personen
Audienz : dem Oberamtmann Straub in Bruchsal , dem
Oberbibliothekar an der Hof - und Landesbibliothek , Hof -
rath Or . Brambach , dem Direktor der Höheren Mädchen¬
schule in Heidelberg , vr . Thorbecke , den Domänenräthen
Elbs und Sieg ! in Karlsruhe , dem Oberingenieur Görz
in Berlin , dem Professor vr . Schmidt an der Universität
Freiburg , dem Professor vr . Brünnow an der Universität
Heidelberg , dem Oberamtsrichter Leonhard in Kehl, dem
Oberförster Riedmatter in St . Leon , dem Professor vr .
Pfaff am Gymnasium Heidelberg , dem Oberamtmann vr .
Glöckner in Breisach , einer Abordnung , bestehend aus dem
Landtagsabgeordneten Klein in Wertheim und den Bürger¬
meistern Storch in Boxberg und Kempf in Klepsau , dem
Amtmann von Boeckh in Waldshut , dem Bezirksarzt Becker
in Engen , den Aerzten Vr . Dietz und vr . Oster an der
Heil - und Pflegeanstalt Jllenau , dem evangelischen Pfarrer
Mayer in Dinglingen , den Hoflieferanten Feigler und
Blos in Karlsruhe , dem Stadtrechner Jäck in Pforz -
heim und dem Sekretariatsassistenten Roth in Karlsruhe .
Darnach empfing Höchstderselbe den Königlich Schwedi -
schen Oberkammerjunker Grafen Douglas und den Kam¬
merherrn Freiherrn von Berckheim . Nachmittags hörte
Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Majors Föei -
herrn von Lüdinghausen genannt Wolfs und des LegatiouS -
raths vr . Freiherrn von Babo . Abends findet eine
größere Hoftafel statt , zu welcher eingeladen sind die
Mitglieder des Staatsministeriums , die Präsidenten und
Vicepräsidenten , sowie die Sekretäre der Ersten und Zwei¬
ten Kammer der Ständeversammlung , der Oberstkammer¬
herr Freiherr von Gemmingen , der Obersthofmeister
Freiherr von Edelsheim , die Hofdame Freiin von Schönau ,
der Hofmarschall Graf Andlaw , sowie der Flügeladjutant
vom Dienst Oberstlieutenant Müller .

k (Ausstellung in Palermo .) Wie wir vernehmen ,
wird aus Anlaß der seit 15. November dS . IS - eröffaeten All¬
gemeinen lan d wir thsch a ftli ch e n Gewerbe - und
Kunstausstellung zu Palermo für die Dauer der¬
selben — voraussichtlich 6 Monate — die Giltigkeit der von
diesseitigen Stationen gelösten (z . Zt . auf Seite 162 des grünen
Kursbuches vermerkt) , wie auch der von Stationen fremder
Bahnen ausgegebenen Rückfahrkarten nach Chiasso
und 8 uino auf 60 Tage erhöht, wenn innerhalb der gewöhn¬
lichen Giltigkeitsdauer derselben auf diesen Grenzstationen eine
der für diesen Anlaß daselbst aufgelegten 45 Tage giltigen Rück¬
fahrkarten nach Palermo zugelöst und dies auf der dritten
Umschlagseite der Rückfahrkarten nach Chiasso bezw Luino be¬
stätigt wird.

Die Taxe der Rückfahrkarten ab Palermo beträgt :

Hinfahrt

ab Chiasso

über

Rückfahrt

Neapel - Rom —Pisa - Genua —Mai -
I. II . 111. I- II . III .

Mailand —Genua - Pisa - Rom —
Neapel

Mailand - Genua Pisa - Rom —
tand 24175 17075 11065 189 - - 129 .15 77 65

Neapel - Rom - Florenz— Bologna —
Neapel Mailand 24285 171-50 11115 19010 129 .90 78.15

Mailand - Bologna — Florenz — Rom - Neapel—Foggia Ancona— Bologna —
Neapel Mailand 244 - 172 .35 111 .70 19125 130 .75 7870

ab Luino
Novara — Genua - Pisa — Rom — Neapel— Rom —Pisa — Genua —No-

Neapel vara 243 - 17160 11125 190 25 130 - 78 .25
Novara - Genua —Pisa — Rom — Neapel—Rom - Florenz—Bologna —

Neapel Mailand 246 .05 17375 11260 193 30 132 . 1.5 7960

bei der Reise zwischen Neapel und Palermo
mit Hin- und Rückfahrt
über Reggio—Messina -
Catania oder Hinfahrt

über Reggio und Rück¬
fahrt zu Schiff und um¬

gekehrt

mit Hin- und Rückfahrt
zu Schiff

Franken

Außerdem ist von den italienischen Bahnen für die Dauer der
Ausstellung auf die nach Palermo fahrenden Tbeilkarten südlich
der Alpen des italienischen Rundreiseverkehrs
(z . Zt . Seite 160 des giünen Kursbuchs ) allgemein eine
Preisherabsetzung von 20 Proz . verwilligt worden ; die gleiche
Ermäßigung genießt die auf Seite 164 des grünen Kursbuchs
aufgeführte italienische Rundreifetour 32 .

Aus dem gleichen Anlaß gewähren die italienischen Bahnen
eine Ermäßigung von 50 Proz . auf die normalen Gepäckfracht¬
sätze der italienischen Strecken für diejenigen Reisenden » welche
mit den Tbeilkarten des italienischen Rundreise - Verkehrs

T^ Nr^ o^ rr oder der italienischen Rundreise Nr . 32 , sowie
mit Rückfahrkarten nach Palermo versehen sind und ihr Gepäck
auf einer italienischen Grenzstation oder auf einer auf den Reis . -
weg der vorerwähnten Fahrkarten gelegenen italienischen Station
direkt nach Palermo (über Reggio—Messina) bezw . in
der umgekehrten Richtung von Palermo nach einer der vorbe -
zeichneten Stationen einschreiben lassen .

x (Bürgerausschuß .) Nächsten Dienstag den 9 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr, findet eine öffentl' che Sitzung des Bürger -
ausschusses statt Einziger Gegenstand der Berathung bildet die
dringliche Herstellung der Roggenbach- Straße und der Freydorf -
Straße ( Straßen östlich und westlich des Kadettenbauses) mit
einem aus Anlehensmitteln zu deckenden Aufwand von 33 900 M .

* (Der Badische Sun st gewerbeverein ) hielt am
Sonntag den 6 . d . Mts . im Saale des Gastbofes zum Erb¬
prinzen seine satzungsgemäße Generalversammlung Außer zahl-

auSwärtige Mitglieder eingefunden. Den Vorsitz führte der 1 .
Vorstand des Vereins , Herr Direktor Götz . Zunächst wurde
die Wahl der vier ausscheidenden Ausschußmitglicder vorgenom-
men , die sämmtlich wieder gewählt wurden. Es sind dies die
Herren G . Bayer , Tapetenfabrikant O . Kämmerer . Pro¬
fessor B . Koßmann und Professor H . V o lz . Darauf wurde
vom Vorsitzenden der Jahresbericht erstattet ; demselben entneh¬
men wir , daß der Verein 644 Mitglieder zählt und seit dem
letzten Jahre einen Zuwachs von 41 Mitgliedern zu verzeichnen
hat ; hievon entfallen auf Karlsruhe 269 , auf die weitcren Theile
des 8andes 336 , auf das übrige Deutschland 3t und auf das
Ausland 8 . Ausschuß- und Borstandssitzungen fanden 18 statt,
Monatsversammlungen 6 . Lehtere waren jeweils durch Ausstel¬
lungen belebt» die vorwiegend aus den Neuerwerbungen für das
Kunstgewerbemuseumbestanden . Vorträge wurden gehalten

! von Professor 1>r . M Rosenderg über „ Benvenuto Cellini" ,
! Professor Dr. Meidinger über „Das Färben der Metalle " ,

Hof Lichtdruckereib^sitzcr I . Schober über „ Die neuen auf der
Photographie beruhenden Reproduktionsverfahren " und Direktor
Götz über „ Ein heimisches Meisterwerk des 16 . Jahrhunderts ".

Die Hauvttbäligkeit des Vereins bildete die deutsche Fächer -
ausstellung , welche von Ende Juni bis Ende September
d I . in Karlsruhe statlfand . Dieselbe enthielt über 4 000 Ge¬
genstände . An der Wetkbewerbung nahmen 175 Aussteller tbeil
mit 350 Arbeiten, für welche das Preisgericht nebst dem Ehren¬
preise Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , bestehend in

! zwei Silbergegenständen , 20 Geldpreise im Werthe von 3050
Mark und 43 Ehrendiplome zuerkannte. Die Zahl der Be¬
sucher chetrug 26 000, während Ankäufe zu der Gesammt-
summe von 35 000 M . abgeschlossen wurden. Obgleich die AuS-



«elluna ohne jede materielle Inanspruchnahme der Beschick« »ur
Durchführung gelangte, erzielte sie doch ein günstiges finanzielles
Sroedniß. Die Einnahmen betrugen 23 893 M . 93 Pfg . ,
^ » Ausgaben 20 425 M . , bleibt somit ein Uederschuß

«an 3414 M . 93 Pfg . Von letzterem wurden noch weitere 91X1

Mark für Gratifikation genehmigt. Die aus der Ausstellung
bervorgegangene Fächerpublikation ist im besten Gange und deren
« erlagsfirma hat kein Opfer gescheut, ihre Ausstattung zu einer

künstlerischen zu gestalten . Das Werk erscheint in 12 Heften zu
i« 6 Blatt mit erläuterndem Text , der ebenfalls mit Illustratio¬
nen versehen wird. Für die Reproduktion wurde Heliogravüre ,
Luvfer- und Lichtdruck gewählt.

Den Rechenfchafsbericht für 1890 91 und Voranschlag

für 1891/92 erstattete der Schatzmeister Bankier Koelle . Die

Einnahmen des abgelaufenen Vereinsjahres betrugen 6 689 M .

SS Ps . , die Ausgaben 5 800 M . 48 Pfg . Es ist somit ein Ber -

mögenszuwachs von 889 M . 47 Pfg . zu verzeichnen . Mit der

Prüfung der Rechnung waren die Herren K . Glaser und

F . Blos betraut. Der Voranschlag beträgt für das laufende
Jahr an Einnahmen 6S00 M - , an Ausgaben 6 350 M .

Alsdann berichtete Herr Direktor Götz über den Stand
- es Kunstgewerbemuseums . Dasselbe erfreute sich
auch in diesem Jahre eines bedeutenden Zuwachses, welcher 3 780
Gegenstände umfaßt , darunter äußerst wertbvolle und kostbare
Arbeiten . Neben den Erwerbungen aus staatlichen Mitteln
wurden für 19 740 M . Ankäufe aus gestifteten Geldern gemacht .
Ebenso ist die Liste der Spender von Kunstgegenstünden eine

sehr umfangreiche . So konnten im Laufe des Jahres über 30
neue Schränke aufgestellt und eingerichtet werden . Für einen
illustrirten Katalog sind bereits Vorbereitungen getroffen. Der
Jahresbeitrag des Vereins beträgt auch in diesem Jahre wieder
1000 M . Redner gab der Freude über dieses erfreuliche Ge¬
deihen der Sammlung Ausdruck und dankte allen, die durch ihre
Opferwiüigkeit zu diesem Ergebniß beigetragen haben.

lieber den letzten Punkt der Tagesordnung , „Berathuna über
die Weltausstellung in Chicago " , wurde kein bestimm¬
te Beschluß gefaßt. Der Verein will zunächst das Vorgehen des
Kerbandsvororts abwarten, jedoch auf diesen einwirken , daß in
Bälde ein entscheidender Schritt geschieht. Die mehr oder minder
starke Bethriligung der heimischen Kunstindustrie wird wesentlich
davon abhängen , ob und in welchem Umfange die Kosten der
Aussteller durch Reichsmittel erleichtert werden . Sobald diese
Frage sich geklärt habe , wird der Verein seine Interessenten unter¬
richten und weitere Schritte rinlciten. Herr Direktor Waag
berichtete als Vorstand des Pforzheim « Kunstgewerbevereins
über die Stellungnahme der dortigen Industrie zu dieser Frage »
die mit der unserigen übereinstimmend ist.

Zum Schlüffe brachte der Vorstand noch eine Bekanntmachung
des geschäiksführenden Ausschusses der Freiburger Münster¬
lotterie zur Kcnntniß der Anwesenden, die sich auf Erwer¬
bungen von Werken der Kleinkunst bezieht , und erklärt sich gern
bereit, allen Interessenten diesbezüglich weitere Auskunft zu cr-
theilen An den Verhandlungen nahm auch Herr Ministerialrath
Braun Tbeil.

Auf die Generalversammlung folgte die übliche gesellige
Vereinigung mit gemenschaftlichem Nachtessen , und es
wurde hierbei dem Sekretär der FächerauSstellung» Herrn G . I .
Rosenberg , ein künstlerisch ausgeftatteteS ErmnerunSblatt
übergeben Die Toaste auf Ihre Königlichen Hoheiten den Groß '
Herzog und die Großherzogin fanden begeisterte Aufnahme, ebenso
das Hoch auf den hohe» Protektor des Vereins , Seine Königl .
Hoheit den Erbgroßherzog , welches telegraphischnach Berlin
übermittelt wurde. Die noch am gleichen Abend eingclaufene
Antwort lautet :

„Der Generalversammlung deS Kunstgewerbevereins sage
ich für die mich sehr erfreuende freundliche Begrüßung auf¬
richtigen Dank. Friedrich , Erbgroßherzog . "

(Ehrung . ) Der Landesverband der badischen Gewerbe¬
vereine wollte nicht zurvckdleibcn mit Dank und Ehrenbezeugung
an den seitherigen Leiter und Förderer seiner Bestrebungen,
Herrn Geh. Rath G - v . Stoessrr . Heute hat er unter Füh¬
rung des Vorsitzenden des Landesverbandes , Herrn Fabrikanten
Schwindt , eine Adresse nachstehenden Inhalts an Herrn
Geh . Rath G . v . Stoesser überreicht :

„Durch die Berufung Euer Hochwohlgeborenzum Amte eines
Direktors des Großh . Berwaltungsbofs — wozu wir unseren
aufrichtigstenGlückwunsch Vorbringen — werden Sie einem Wir¬
kungskreise entrückt , in welchem Wohldieselben eine lange Reihe
von Jahren auch in Förderung der Interessen des Kleingewerbes
eine von reichstem Segen begleitete Tbätigkeit entfaltet haben .
Daß zur Wahrung ihrer Berufsintereffen die Gewerbetreibenden
mehr und mehr zu Gewcrbvereinen sich zusammenschloffcn , daß
dieselben in der Bildung von Gauverbänden ihren Bestrebungen
Anen größeren Nachdruck zu geben vermochten , daß sich die letz¬
teren in einem Landesverband ein leitendes Organ zu geben
suchten und zu dessen höherem Ersatz die Bildung eines ständigen
Ausschusses der Landesgewerbeballeerfolgte , ist das Werk Euer
Hochwohlgcboren . Die einzelnen Gewerbvereine erfreuten sich
der ganz besonderen Förderung durch Euer Hochwodlgedoren in
Rath und Thal - Unsere Gautage gestalteten sich durch Ihre An¬
wesenheit »u befruchtenden Jntereffenwabrungen des Gewerbe¬
standes . Der ständige Ausschuß der Landesgewerbeballe. bei
dessen Sitzungen Euer Hochwvblgeboren die Leitung innehattcn,
wurde zu einem maßgebenden Organ in Gewerbe- und Handels ,
fragen, in welchen jede Ansicht zum ungehinderten Ausdruck zu
gelangen vermochte . Außerdem könnte noch Vieles Erwähnung
finden, was die unermüdlicheSchaffenskraft Euer Hochwohlgeboren
>m Dienste der Interessen der Industrie , des Handels und des
Gewerbes zum Segen derselben gewirkt haben. Empfangen
Gner Hochwohlgeboren dafür den ehrerbietigsten und innigsten
Dank , dem wir die Bitte beizugesellen unS erlauben , Euer Hoch-
wohtgedoren möchten auch für die Folge dem Gewerbewesen Jhrk
Gewogenheit bewahren ."

Die Kunstgewerbrschule besorgte die kunstvolle Ausstattung der
mitgelheiltku Adresse.

* (Die Allgemeine Volksbibliothek ) hat vom 20. No¬
vember bis 6 Dezember an 4t0Besucher 621 Bände ausgelieben.

HI Mannheim , 9 Dez. (DaS Budget des hiesigen
Hof - und Nakionaltheaters ) pio 1891 . 92 ist dem
Bürgrrausfchusse unterbreitet worden. In dem Budget betragen
diet-vesamwtausgaben 530 000 M . gegen452OtOM . Einnahme «
inclusive des ordentlichen städtischen Zuschüsse « in Höhe von
43 714 M . 29 Pf . und der staatlichen Zuschusses im Betrage von
13 714 M . 29 Pf . Die Mindereinnahmen in Höhe von 78 000 M -
hat die Stadlkasse in Form eine« außerordentlichen Zuschusses
r« deck -n Das Budget ist als ein günstiges zu bezeichnen , da
« ne Erhöhung des außerordentlichen Zuschuffcs gegen das Vor¬
lahr vermieden worden ist. Das ist um so dankbar« anzuer-
kennen, als die Gehälter der Orchestermitglied« , sowie des Chor-

Ballet » und technischen Personals eine nicht unbedeutende Auf¬
besserung « fahren haben , welche eine Mehrausgabe von 25 000 M .
pro Jahr verursacht. Durch die Erhöhung der Eintrittspreise
wird eine Mehreinnahmc von jährlich etwa 30000 M . « zielte
Im verflossenen Theaterjabr betrugen die Einnahmen inclusiv,
des sich ebenfalls aus 78000 M . belaufenden außerordentlichen
städtischen Zuschusses 477 596 M . 98 Pf . , während sich die Aus¬
gaben auf 477 548 M . 64 Ps . bezifferten . Es war somit rin
kleiner Einnahmeüberschuß in Höhe von 18 M . 34 Pf . vor¬
handen.

-I- Lahr » 8 . Dez . ( S t äd t is ch e s . — K o n z er t. ) Nach
Beschluß des Stadtraths wird dem Fraucnverein zum Betrieb
der Volksküche ein unverzinslichesDarlehen nach Bedarf bis zur
Höbe von 1000 M . zugewiesen . Die Volksküche wurde gestern
eröffnet und es wurden abgegsben : 73 Portionen Suppe , Fleisch
und Gemüse ä ZO Ps . , 9 Portionen Fleisch und Gemüse zu 25 Pf .
und 55 Portionen Suppe zu 10 Pf . Heute war der Zudrong
noch stärk« , so daß noch Suppe ÜuS der Kochschule geholt wer¬
den mußte und doch nicht alle Bedürfnisse befriedigt wrrden
konnten . — Der hiesige Musikvercin hat zur Feier des Todes¬
tage» Mozarts rin Konzert veranstaltet, das bei zahlreich « Be¬
theiligung einen außerordentlich günstigen Verlauf nahm . Es
kamen fast ausschließlich Tonschöpfungen Mozarts zur Aus¬
führung .

O Breisach , 9. Dez. (Todesfall .) Aus Leipzig erhalten
wir die Nachricht , daß der Großh . bad . Landgerichtssekretär a . D -
Adolf Schäffner an einem Herzschlag dort gestorben ist.

Verichirdenrs.
IV . Breme « , 9 . Dez . (Der Brand ) , welcher die Tonhalle

zerstörte » brach um 1 Uhr Mittags aus und verbreitete sich in
kurzer Zeit üb« das ganze Gebäude. Innerhalb einer Stunde war
das Gebäude vollständig zerstört . Dasselbe war zu 250 000 M .
versichert . Menschen sind , soweit bekannt , glücklicherweise nicht
umgckommen . Das Feuer dauert noch fort und die Feuerwehr
arbeitet angestrengt, um die umliegenden Gebäude zu schützen.

>V . Leipzig , 9. Dez . (An dem Neubau des Reichs
gerichts ) stürzte ein Gerüst zusammen , wobei 7 Steinmetzen
verwundet wurden , darunter 2 schwer.

K.L. New -Aork, 10- Dez . ITel .j (Eine große Feuers
brunst ) hat in der Nacht vom 8. zum 9 . Dezember in LouiS
ville einen großen Häuserkomplex in Asche gelegt. In dem
Häuserkomplex befand sich eine Fabrik von Feuerwerkskörpern,in welcher da« Feuer entstand . Während der Feuersbrunst ar¬
beiteten im vierten Stockwerk des Fabrikgebäudes 40 Mädchen,
die nicht mehr ans den Treppen hinabeilen konnten. 5 von den
Mädchen kamen in den Flammen um , die übrigen retteten sich
durch einen Sprung auf eia Nebendach , wobei viele aber Glicder -
bröche erlitten.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 10. Dez. Im Reichstag leitete heute der
Reichskanzler v . Caprivi die erste Lesung der Handels¬
verträge mit einer Rede ein . Der Reichskanzler sagte, die
Handelsverträge , welche dem Reichstage vorgelegt worden
sind, dürften zur Stunde um denjenigen mit der Schweiz
vermehrt sein . (Beifall . ) Die autonome Feststellung unserer
Zöle habe unsere Industrie in einer Weise erstarken
lassen , wie es bis dahin nicht bekannt war. Als die
Schattenseiten dieser Erscheinung zeigten sich indessen
alsbald Ueberproduktion und demgemäß die Verlegenheit ,
Absatz für die Waaren zu finden . In Verbindung mit
dem geschilderten System ging das Bestreben dahin , die
Meistbegünstigung zu erwerben, bis man zu der Ansicht
kam , daß dies auch seine Nachtheile habe . Die Meist¬
begünstigung wurde zu einer allgemeinen Schädigung.
Die Ausfuhr blieb hinter der Einfuhr um 800 Millionen
Mark zurück, die Handelsbilanz verschob sich in einer für
Deutschland nachtheiligen Weise . Die Frage : Freihandel
oder Schutzzoll ? ist doktrinär; es handelt sich vielmehr
einfach darum, welche Mittel gegenwärtig für das Land
uothwendig sind , um die Landwirthschaft . die Industrie
und den Arbeiter kräftig zu erhalten .

Eine fernere Abschließung würde zum Kriege Aller
gegen Alle führen , Deutschland würde zweifellos genö-
thigt sein, Betrieb nach Betrieb einzustellen . Da es sich
nicht darum handeln konnte, Freihandel zu treiben, blieb
nur der Abschluß der Tarifverträge übrig , um die alten
Absatzgebiete zu erhalten und neue aufzusuchen. Um Ver¬
träge zu schließen , waren Konzessionen zu machen und
dabei das Ganze im Auge zu behalten.

Die Verträge können nun nicht plötzlich wirken, darum
wurde ein langer Zeitraum gewährt , um der Landwirth-
schaft und der Industrie die nölhige Stetigkeit zu ge-

! währen. Dies seien die Gründe , von dem bisherigen
Wege abzugehen . Die Verträge würden zunächst etwa
18 Millionen Einnahmeausfall herbeiführen . Mit an¬
deren Staaten stehen Verhandlungen bevor , um Konzes¬
sionen zu erlangen.

Rußland komme gegenwärtig nicht in Betracht, da die
durch den Nothstand hervorgerufene Sperre so bald
nicht behoben sein dürfte. Amerika solle die meiste
Begünstigung zu Theil werden . Die Regierung habe
nicht die Absicht, die Zölle demnächst weiter herabzusetzen.
Die Regierungen hätten gegen alle Angriffe anläßlich
der Vertheilung des sogenannten Nothstandes Stand
gehalten .

Der Reichskanzler sährt fort , er wolle den Agrarier
sehen, der mehr für die Erhaltung der Zölle gethan hat,
als die Regierung . Am wenigsten hätten die Schutzzölle
im Osten gewirkt . Immerhin wäre man, wenn die Zölle
nicht gewesen wären , zu einer langjährigen landrvirth-
schastlichen Krise gekommen. Das Dasein des Staates
werve in Frage gestellt, wenn er im Kriegsfälle nicht im
Stande wäre, von seinem Getreidebau zu leben.

Er bestreite entschieden , daß die Landwirthschaft bei
einem Zolle von 3.50 Mark nicht prosperiren könne :
nicht die Landwirthschaft bringe dabei ein Opfer, sondern
der Staat . Die Kraftprobe der letzten Erhöhung der

^ Getreidezölle sei nicht zu unseren Gunsten ausgefallen.

Man hatte den Bogen überspannt. Es war zu erwägen :
wie weit konnte man mit den Zöllen herabgehen, ohne
die Landwirthschaft zu schädigen.

Bezüglich des Weinzollcs sei das nur Erreichbare er¬
langt worden. Die Regierungen wollten den Kunst¬
weinen , dem Schnaps , den sogenannten französischen
Bordeauxweinen und den Verschnittweinen eine scharfe
Konkurrenz machen und dem italienischen Wein ein Schlacht¬
feld auf unserem Boden gegen die französischen Weine
schaffen .

Die Herabsetzung der Lebensmittelzölle komme dem
Arbeiter zugute und die Regierung lege den höchsten
Werth auf einen kräftigen Arbeiterstand, dem man nicht
entqegentreten, sondern entgegenkommen müsse.Man müsse wünschen , mit unseren Verbündeten auchim wirthschaftlichen Frieden zu leben . Die europäischenStaaten müssen sich aneinanderschließen , um ihre Selbst¬
ständigkeit zu erhalten. Die Verträge bieten eine gewisseGarantie für die Zukunft. Ich bitte , sie als Ganzes zu
würdigen und der Ansicht der verbündeten Regierungen
sich anzuschließen , daß die Verträge geeignet sind , das
wirthschaftliche Gedeihen Deutschlands zu erhalten und
zu fördern .

Reichensperger sprach die Hoffnung aus , daß die
Verträge im Interesse einer wirthschaftlichen Erstarkungdes Vaterlandes möglichst einstimmig angenommen wer¬
den möchten . Graf Kanitz (kons . ) erklärte sich gegeneine Vertragspolitik . Er bedauert , daß bei den Ver¬
tragsunterhandlungen der Reichskanzler nur freihändleri¬
sche Rathgeber gehabt habe und ruhig der Niederlageder Landwirthschaft entgegensetze. Er, Graf Kanitz , wolle
aber lieber unterliegen, als sich auf Transaktionen ein-
laffen . die mit seinem Gewissen unvereinbar seien .

Reichskanzler v . Caprivi entgegnet , er habe dieselben
Rathgeber wie Fürst Bismarck und er müsse auf da-
Bestimmteste die Unterstellung zurückweisen, als ob aus
dem Reichskanzleramt Arbeiten nach außen gingen , mit
welchen er nicht einverstanden sei und für welche er nicht
die Verantwortung übernehme. Das Haus vertagte so¬dann die Fortsetzung der Berathung auf morgen Mittag
1 Uhr.

Wien, 10. Dez. Heute Mittag wurden im Auswärti¬
gen Amte die Handelsverträge Deutschlands und Oester¬
reich -Ungarns mit der Schweiz unterzeichnet . (Entspre¬
chend der Ankündigung in der oben erwähnten Reichs¬
tagsrede deS deutschen Reichskanzlers .)

Washington , 10. Dez. Der Bericht des Schatzsekretärsan den Kongreß hebt hervor, daß infolge des Mac Kinley-
Tarifs die Zolleinkünfte vermindert und die Preise der
Manufakturwaaren meistens gesunken sind . Der Bericht
bezeichnet es als höchst wichtig , den Schiffsbau und die
Schifffahrt zu befördern, und empfiehlt ferner dem Kon¬
gresse, Maßnahmen zur Beschränkung der Einwanderungin die Unionsstaaten zu treffen .

GroMrrrogliches Hofiheater.
Freitag , 11 . Dez . 1S8 . Ab . - Vorst . Zum « stenmale : „Maria

Magdalena " , bürgerliches Trauerspiel in 4 Akten von Friedrich
Hebbel . Anfang ' /»7 Uhr .

Famitiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Ktandrstnutz -Nrgiftrr .

Geburten . 6 . Dez . Karl , V : Daniel Schulz , Blechner.— 7 . Dez . Theodor Thomas Adolf , V . : Thomas Schneider ,Kaufmann . — 8. Dez . Anna Maria , V . : Karl Curtaz , Bahn¬arbeit« . — Bertha , B. : Wilhelm Raupp . Stadttaglöhner .Eheschließung . 10. Dez . Anton Pilckmannvon Barmen ,Fabrikant hier , mit Helena Homberg Wtw . von hi« .
Todesfälle . 8 . De, . Adelheid Rosa, 2 T ., B . : Gustav

Paeck, Unteroffizier. — 9. Dez . Marie , 3 I . , V . : Josef Bach,Schuldiener . — Adolf Römhildt, Wlwr ., Stadtrath » 65 I .

WitterimgsbrobachtUllgr» der Mrtrorsl . Ktation Karlsruhe .
Barom . Therm .

wiv ' in 0 .
. Absol.
>

Zeucht
.

Relativ«

!-it in
80
65
61

Wind . Himmel .

bedeckt
Dezember
9 Nachts 9 U ' ) 747 .3 5 3 5 .3

10 . Mrgs . 711 - ) 746 .7 -j- 7 .8 5 2
10 Mittgs. 2U b) 74Z.8 -i- 11.2 6 .1

! ! ! s ! !' ) Regen . *) Sturm . ^) Sturm .
Wasserstau - deS Rheins . Maxau , 10. Dez ., Mrgs ., 3 .28 m ,gefallen 4 ew .
Ueberficht der Witterung vom 10. Dez . Die gestern üb «

dem nördlichen Schottland erschienene Depression ist nur wenignordostwärts bis in die nördliche Nordsee Wetter gezogen , doch
bat sic sich bedeutend vertieft , so daß der Luftdruck in ihremMinimum unter 709 mm gesunken ist ; dementsprechend herrschtbis tief in 's Binnenland herein stürmisches, regnerisches und in¬
folge oceanischer Luftzufuhr mildes Wetter. Frische südliche
Winde über Irland deuten auf das Nahen einer neuen Depression
hin, so daß die Fortdauer des herrschenden Witlerungscharaklers
wahrscheinlich ist .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 10. Dezember 1891 .

StaotSdadterr.
5' /,D . ReichSanleihe 8125
«"/, dto.
1- «PrenK. Konsol ivö.is
»' /.Baden tu fl. I01 <5

, » M. 102 so
Oester, . Goldrrnte S5 .«o

„ Silberrente 78 .no
1" , Ungar . Aoldrentr so .»»
»880, Rüsten »s —
ll . Ortentanleth .
Italiener conrptnm
Egvvter
Svanier
Zoll-Türke»
«»/. Serben

Bnnke».
Sredttaktieu
Diskonto Äommnbt
BaSler Bankverein
Darmstiidter Bank

01.50
8» 10
»« .—
«6 50
8S.80
8» l0
rs»

171 .70
iro so
125 . t«
128 20
117.80

Dresdener Bank 133.30
Linverbank 170.25

Bahnaktie ». !
Schweiz. Nordostbahn 107.50 >
Lombarden 7t " ,
Galizier —
Elbch - l l »5>s,
Hess. LudwigSba- n lil .r »
Gotthard 15«.—

Wechsel und Siete » .
Wechsel a. Amfterd 1«8.27

» , London ru .55
. , Patt » 8«.»i
, . Men 172.50

RapoleonSd 'or Isis
Privatdiskonto «' ,
Badische Zuckerfabrik

ch « chdörI ».
»reditaktien rss ' /,Diskonto --Kommanbit I7t .7v

3 ItaatSdah » 2t -
Lombarden 71 ' ,

i Tendenz: still.

»erlitt
Oesterr . tkreditaktien

> StaatSbahn
Lombarden
DiSkonto -Sommand .
Marienburgrr
Dortmunder
Laurabüttc

Tendenz : —.

iso .ra
120 .7«
5« s»

171 1»
«o 1»
5S.S0

IIS «

Wie».
lkredttaktte »
Marknotea
Ungarn
Slaarsbahn

Tendenz : still .

» nrtS .
5» Reste

Türken
Ottomane

»78 .»«
58. —

I«1 5»
280 .8«

»5 87
SS' /.
1«.»7

511 . —

Verantwortlicher siedrkteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.



«1» Todesanzeige
I Diersburg . Es hat Gott gefallen, meine innig

geliebte Großtante

SM- Fnisknu Rokdn voll Ainsdvq ,
geb . Sohn ,

Mit»r des Grißhkrsgglich Kadischr« GderschloßhavMsvvs
Ferdinand Frühen Karder von Diersburg,

in ihrem 79. Lebensjahr zu sich zu rufen.
Diersburg , den 10 . Dezember 1891 .

P 9si . Anna Graumann .
Die Beerdigung findet Sonntag den 13 , IL ' /z Uhr , in

Diersburg statt.
Wagen zur Abholung in Niederschopfheim bereit.

6 Volikeklegöl , HUHof - Schirmfabrik
empfiehlt

( Inh Hr « »irikLi ) ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 8Äs ,

P995 . 1.

Mvulrvlte» in Zonnenschirrnen und Lntouteag
nur eigenes Fabrikat .

8 « ISSv ^ usUtSt . « tLIiK8tv
Ueberziehen. Reparatur .

« ragen zur Avyoiung in pcleoericyvp,yc »n vrcrcc.
^

- -

Badische ^ ENverei ! ^

Der nächste theoretische Kurs für Lehrwärterinnen zur Ausbildung in der
Krankenpflege beginnt am 1 . Märzk . J . im Ludwig Wilhelm Krankeuheim
Lahrer

^ a aufzunehmenden Schülerinnen Gelegenheit gegeben werden soll ,
schon vor dem Beginn des Lebrkurses den wirthschaftliche » und technischen
Betrieb der Frauenvereins - Klinik kennen zu lernen und sich in den einfachen
Handreichungen praktisch einzuüben , soll ihre Einberufung schon einige Zeit
vor dem 1 . März erfolgen und sind deßhalb die Ausnahmsgesuche spätestens
am LS. Januar k. I . mit den erforderlichen Zeugnissen über Alter , Vorbil¬
dung . sittliche Führung , sowie ein Gesundheitsattest direkt oder durch Vermitte¬
lung des Vorstandes eines unserer Zweigvereine hierher einzurcichen .

Nähere Auskunft über die Aufnahmsbcdingungen können diesseits und bei
allen Vorständen unserer Zweigvereine eingeholt werden . Auch sind dieselben
aus Nr . 5 des laufenden Jahrganges unserer Vercnisblätter zu ersehen .

Der Borstand der Äbthettung 111. P 847 .2.

GroHttWl . Hofjmvklier uud Goldschmied , Karlsruhe,
Kaiserstraße 163, gegenüber dem Hotel Erbprinz ,

beehrt sich hiermit für

sein reiche- , mit allen Neuheiten auSgekattetes Lager in

Juwelen, Gold - UN- Silberwaaren
angelegentlichst zu empfehle».

in Armbändern , Wrochen, Uhrkeiten ,
Damen - und Kerrenringen ,

Worstecknadekn , Manschetten - und Aemdenknöpfen
st» Preislage .

WM-, GmÄ-, Mrr- Md FMO -KGiiM.
Weichste AuswaHt

in
mit Mrilkanten , Jarbsteinen und Werken .

— » P '974 .1 .

( stzsestäkls - kröMliiiK uiul

LlllpkvIlllUIK .

llioränreb äis ergebenst« Xos-ige , äass iod hier onter Heutigem eia
LlenodLLt eröcknst Kode.

Ich ewptedle mich äesdald nur Xulosliw« von «inskloenkortraits , kamllloa -,
Vsroivs- unü Kerellscdaktsgrnxpea dis ru üsn grössten Formaten bei mässlgsn
kreisen uvä keiaster tasktldraag . P978 .

Xis 8p «et » U1dt : empisdlv ich mein Kesodllkt kür ksproälleUvvsn unä
Vsrgrössernngvn in allen jetst dedanntea vracdrerkakro » .

XnswLrtigs Xnknakwen von Vereinen, ksselisodakts» , lanärchrktlicks unä
gewerbliche Legsnrtinäo vsräen nach vorheriger 8«Stellung sokort erleäigt.

6eü . ^ uktrLgs kür HVveeräen daläigst erbeten dekuks
rechtzeitiger 1-iekerung.

Larlsrnhs , äen 6. vsrember 1691.
Achtungsvollst

8 uK 0 ILopp , llofpiiotü^rilpli,
37 ^ mri1ioii8lrri886 37 .

l8vI » r « KI »L « iLK « ,

in einfachen nnd feinsten
Ausstattungen.

Reichhaltiges Lager. Billigste Pnise .

i.. voeeing '8 llaotiiolgse ,
sos Kaiserstratze sos ,

gegenüber dem Fricdrichsbad. P 975 . 1.

M'. Wemhandluna,
^ ^ . Kontor : Amalienstraße SS . 2 Stock, P 326 4

empfiehlt zum Faßbezug in - uud ausländische Weine und sichert bei streu «reeller Bedieuuug die billigste» Preise zu .
, BerkausSlokale für Flaschenweine : Kaiserstraße 134 , neben dem Frie -

dnchsbad, Amalienstraße SS . bei Herrn 4 > 1tn

paffend, bring : ich mein bestafsortirteS Lager in empfehlende Erinnerung :
Eravatten . Hosenträger . Herren - und Damen - Krage « und
Manschette «. Taschentücher . Damen - u Kinderschürzeu » Dameu -
und Kinderstrümpfe in ächt schwarz und farbig , Locken . Hand¬
schuhe, Rüschen » Schleier und viele einschlagende Artikel in besten
Qualitäten zu billigsten Preisen . P .9771 .

Lk«ujl8 me , Hof-Posamentier,
Kaiserstratze iss .

PSW . Ein reizendes
billiges Geschenkwerk .

Mr s deutsche Kaus .
Für Backfische und

ernste Leute.
Borräthig in jeder Buchhandlung :

We Mmth MM 'slhkl
EeMli.

Herausgegebcn von E . Ackermann .
Zeichnungen von E . Würtemberger.

Preis Mk . 2 .—
Für Scheffel- Leser u . Scheffelfreunde

gibt es keine bessere Gabe.
Verlag voll M« . Meck i« Konftav ?.

, i- L . Forsbach
' l-" KlaudruckfadM

in Hachenburg , Westerwald,
versendet 6 Meter de« extra schwersten
u . ganz dnnkel gefärbten Handgedrucks
mit vrachtv. DessinS zu ^ 5 .— frco.
per Nach» . ; Muster geg . Ems . v . 10 H

I »I70lk « 880r -

Kv.Leclvrsoliiölö
Lperilllist kür Istssssgs

voknt P .417 .9.
^ Laä6ml68lra886 24

ein« Drexxe doch.
8preehstnoäsn von II —I Nkr .

Chriflbaum -
n-M„ —, -

Kiste 440 Stück, reichhaltige Mischung,
M. 2.8V , Nach» . Bei 3 Kist . 1 Präsent .
L>teckr. v?ioel»«r , Vresä«n-X. 12.

Vlmv Zlüti « 1 rrnri » « «
kerlseet ge. L,. » «rlin l- U

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Bekanntmachung .

P '997 . Wolfach . Im KonkursedeS
Joseph Eble zum bad . Hof in Wel-
schensteinach soll mit Genehmigung de»
Konkursgerichts die Schlußvertheilung
erfolgen.

Dazu sind 668 M . 29 Pf . verfügbar.
Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
niebergrlegten Verzeichnisse sind damit
bevorrechtigte Forderungen mit 180
Mark 90 Pfg . und nicht bevorrech¬
tigte Forderungen mit 13,925 Mark
46 Pf . zu berücksichtigen.

Den 8 . Dezember 1891 .
Der Konkursverwalter :

Ad . Neef .
Berschollrnheitsversahre«.

P 915 .F . Nr . 16.647 . Viklingen .
Leander Beha , Landwirth von Pfaf -
fenwriler , seit 1865 an unbekannten
Orten abwesend , wird für verschollen
erklärt.

Billingcn , den 2 . Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Obkirchcr .
DieS veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

P .945 .2 Nr 12,101 - Schopfheiyi .
DaS Großh . Amtsgericht Schopfheim
hat heute Bescheid dahin erlaffen:

Anna Maria Sütterlin , ledig , von
Wiechs, zuletzt in Amerika, wird für
verschollen erklärt und hat dieselbe bezw.
deren Nachlaß die Kosten zu tragen .

Schopfheim . 3 . Dezember 1891.
Der Gerichtsschreiber:

Hauser .
Lrbeiuwrisnngk«.

P 916 . 2. Nr . 21,684. Lörrach .
Nachdem auf die Verfügung vom 19.
Oktober 1891 , Nr . 18,904 , Einsprachen

nicht erhoben wurden, wird die Johann
Heinrich Huber Witwe , Constantia ,
geborene Steiner , in Stetten in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihrer ledig
verstorbenen Mutter , Sabine Steiner
von Jstein , hiemit eingewiesen .

Lörrach , den 28 . November 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
P -8912 . Nr . 7317 . Kehl . Derber -

wilweteLandwirth Michael Karch VI .
in Leutcshcim hat die Einweisung in
die Gewähr der Verlaffenschaft seiner
Ehefrau Maria , geb. Hummel , bean¬
tragt . Diesem Anträge wird stattgege¬
ben , wenn nicht innerhalb 4 Wochen
Einsprache erhoben wird.

Kehl, den 30 November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Leonhard .
DieS veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Kopf .

HnndelSrrgisterrintriige.
P 914 . Nr . 59,973. Heidelberg .

Zu O Z. 341 Bd . 11 des Firmenregisters
wurde eingetragen:

Die Firma „ I . Marquardt " mit
Sitz in Heidelberg . Inhaber derselben
ist Kaufmann Johannes Marquardt in
Tübingen . Verehelicht ist derselbe mit
Emilie Luise , geb. Glück von Klein-
engstingen , ohne Ebeverrrag.

Heidelberg , 26 November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Strauß .
' P '944 . Nr . 12,5512 . Boxberg .
Unterm Heu igen wurden zum diessei¬
tigen Firmenregister folgende Einträge
gemacht :

O .Z . 79 . Die Firma S . W . Seid »
ner in Krautheim ist erloschen .

O .D. 161. Die Firma S . Seldner
in Krautheim . Inhaber derselben ist
Salomon Seldner , Kaufmann in
Krautheim .

Der mit feiner Ehefrau , Sofie , geb.
Rosenbaum von Grünsfeld , unterm 21.
Oktober 1891 errichtete Ehevertrag be¬
stimmt in 8 I :

«Die Brautleute wählen zur Rege¬
lung ihrer künftigen ehrlichen Vermö¬
gen- Verhältnisse die Errungenschaftsge¬
meinschaft in der Weise , daß jeder Tbeil
in die Gemeinschaft 50 Mark einwirft ,
während alle » Übrige gegenwärtige und
künftig durch Erbschaft, Schenkung oder

! Vermächtniß anfallende Vermögen nebst
^ daraus haftenden Schulden von der
Gemeinschafi au- geschiofsen bleibt und
verliegenschaftet wird ."

Boxberg, den 2. Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kelterer .
P '983 . Pforzheim . Zum Han¬

delsregister wurde eingetragen:
Zum Firmenregister :

1 . Band III , O .Z . 138 . Firma Jac .
Stephan hier . Inhaber ist Bijouterie¬
fabrikant Jacob Stephan , hier wohn¬
haft.

2 . Band III , O .Z . 140 . Firma Gg .
Stumpf hier. Inhaber ist Bijouterie¬
fabrikant Georg Stumpf , wohnhaft
hier .

3. Band HI , O .Z . 139. Firma Paul
Schäffler hier . Inhaber ist Bijouterie¬
fabrikant Paul Schäffler , hier wohn¬
haft . Derselbe ist mit Wilhelmine, geb.
Heinzclmann, verehelicht und ist bezüg¬
lich der ehelichen GüterrechtSverhältniffr
die in Württemberg geltende sog . land¬
rechtliche Errungenschafts - Gemewschaft
maßgebend .

4. Band m , O .Z. 141 . Firma Jul .
Trautz hier. Inhaber ist Bijouteric -
fabrikant Julius Trantz , hier wohnhaft.

5 . Band m , O .Z . 142. Firma Th.
Wald hier. Inhaber ist der ein Tuch-
uud Maaßgrschäft dahier betreibende
Theodor Wald , hier wohnhaft. Nach
dessen Ebevertrag vom 16. März 1887
mit Julie Friederike , geb. Haberstroh,
ist die eheliche Gütergemeinschaft auf
einen beiderseitigen Eiuwurf von je 50 >
Mark beschränkt. l

6 . Band Hl , O .Z . 143 . Firma Chri¬stian Walz und Cie. bier. Inhaber istBijouteriefabrikant Christian Walz,wohnhaft in Dill - Weißenstein .
7 . Band III , O .Z . 144 . Firma C.E - Kern in Ellmendingen . Ehevertragdes Inhabers Carl Friedrich Kern ig

Ellmendingen mit Sofie , geb. Fischer ,vom 23 . November 1891 , wonach die
eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von . je 50 Mk.
beschränkt ist .

L Zum Gesellschaftsregister :
8. Band II . O .Z . 863 . Firma Chri¬

stian Walz und Cie. bier . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst und die Firma als
Einzclfirma erloschen .

9 . Band II , Ordn .Z . 834 . Firma
Gebr . Kern hier. Ehevertrag des Thei'o
Habers Oscar Gustav Kern hier mit
Melanie Louise , geborne Keppel, vom
5 . Oktober 1891 , wonach die eheliche
Gütergemeinschaft auf einen beidersei¬
tigen Einwurf von je 50 Mark be¬
schränkt ist.

Pforzbeim . den 4. Dezember 1891.
Großh . Amtsgericht H-

1>r . Lautier .
Zwangsversteigerung.

P '989 . Adel - Heim.
Steigerungs -

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung

werden am
Montag dem 2S . Januar L8V2 ,

BormittagS S Uhr ,im Rathhaus zu Ruchsen dem Bäcker
Peter Klaiber von da , zur Zeit in
Züttlingen , die nachbeschriebcnen Liegen¬
schaften auf Gemarkung Ruchsen öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert und eud-
giltig zugeschlagen , wenn der Schätz-
ungsvrri - oder darüber geboten wird,nämlich:

1 . Lagerb. Nr . 54 . 1 Ar 80 Meter
Hofraithe : auf dieser stand :

Ein 2stöckiges Wohnhaus mit
Stall u . Balkenkeller, mit Spcife -
wirthschaft und Bäckerei -Einrich¬
tung im Ortsettcr , eins . Karoline
Remmele, anders. Friedrich Ott ,
hinten Georg Michael Ziegler und
Friedrich Ott .

Dieses Gebäude ist am 22 . Juni
1891 abgebrannt und bis jetzt nicht
wieder aufgebaut.

Brandentschädigung 2600 «4L
Tax . 2000

2. 85 Ar 19 Meter Haus -
garten , Accker , Weinberg,
Steinriegel in sechs Par¬
zellen , Tax . 1930

Adelshrim, den 2 . Dezember 1891.
Der Voüstreckungsbeamte:

Großh . Notar
0r . Le so.

Zilmisßmrmlumf »»»
M «-St«»m - ». KlMili.

P 928 2 . Die Großh . bad . Bezirks¬
forstei « oxbera verkauft bei Baarzah -
lung mit 2 "/, Rabatt und mit acht¬
monatlicher Borgfrist bei Bürgschafts¬
leistung: Montag den LI . d . M ., Bor -
mittag » lü Uhr r Aus Distr . Ill See -
platte bei Winzenyöfkn 11 Stück I . Kl .
mit 28,29 Fm . , 13 Stück II Kl . mit
22,48 Fm . , 5 Stück HI Kl . mit 3,70
Fm . AuS Distrikt V Ziegelwald bei
Ballenberg 12 Stück l Kl . mit 20,83
Fm . , 16 Stück H . Kl mit 18.61 Fm .>
11 Stück Hl - Kl . mit 9 .03 Fm Au»
Distrikt IX Sendlersberg bei Oberwitt -
stadt 4 Stück l . Kl . mit 7,71 Fm , 10
Stück 11 . Kl mit 12,99 Fm . , 5 Stück
III . Kl - mit 4,60 Fm AuS Distrikt
Grohberg bei Eubigheim 2 Stück II -
Kl - mit 3,72 Fm -, 4 Stück H- Kl mit
7,56 Fm » 2 Stück III . Kl . mit 1,36 Fm-

Angebote wolle man «schriftlich und
versiegelt " mit der Aufschrift «Angebot
auf Eichennutzholz " bis zu obigem Ter¬
min auf unserem Geschäftszimmer ein¬
reichen, wo alsdann die Eröffnung der
Submission , zu welcher die Submitten -
den eingeladen werden , vorgenommen
werden wird . Die Hölzer werden von
den Waldhüter » Wagner in Winzen-
bofen , Walz in Ballenberg , Wacker ia
Obcrwittstadt und Geiger in Eubigheim
vorgezeigt Boxberg, 6 . Dezember 1891.

Druck und Verlag der G. Äraan ' scheu Hosbu chdrnckerei .

(Mit einer Beilage und Extrabeilage :
«Litcerarische Festgeschenke für Alt uud
Jung " , Verlag von Kerd . Hirt <d Sohn
in Leipzig und Ferd . Hirt in Breslau .)
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